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Geistliches Wort 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

in der Arbeitswelt passiert es, 
im Sport, in der Schule, auch in 
der Familie: Bevor wichtige Din-
ge anstehen, rufen Chef, Trainer, 
Lehrerin oder einer aus der Fami-
lie die Seinen zusammen und 
schwören sie noch einmal ein, 
warum und weshalb das kom-
menden „Projekt“ so wichtig ist. 
Meist wird bei dieser Gelegen-
heit auch noch der 
„Schlachtplan“ erklärt, mit dem 
das anstehende „Projekt“ bestrit-
ten werden soll. Der Chef lässt 
sich in die Karten schauen, damit 
alle wissen worum es geht und zu 
welchem Zwecke man sich Mühe 
geben soll. 

Gedanken zum Monatsspruch September 2016, 
Jeremia 31,3, von Pfarrer  Christian Hilsberg 
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Geistliches Wort 

Der Propheten Jeremia lässt 
uns gewissermaßen in Gottes 
Karten schauen: „Ich habe dich je 
und je geliebt, darum habe ich 
dich zu mir gezogen aus lauter 
Güte.“ 

Der große Unterschied zu der 
oben beschriebenen Situation ist: 
Diese Worte Gottes fielen nicht 
vor (!) einem großen Projekt, 
sondern nachdem (!) ein Projekt 
mächtig schief gegangen war. 
Gott hatte zu Beginn seinem 
Volk die Regeln und seinen 
Schlachtplan erklärt, wie sich die 
Menschen untereinander und 
Gott gegenüber verhalten sollen. 
Die Propheten – auch Jeremia – 
berichten, wie an vielen Stellen 
die Menschen es nicht geschafft 
haben, Gottes Gebote zu halten. 
Als Folge dessen, so erklären die 
Alten Schriften, kamen die Israe-
liten in Gefangenschaft. Selbst in 
dieser Situation erklärt Gott 

ihnen seine Liebe, durch die 
Worte des Propheten. 

 
Gott spricht zu jedem von uns 

– egal wie viel uns schon schief 
gegangen ist, egal wie häufig wir 
daneben lagen: „Ich habe dich je 
und je geliebt, darum habe ich 
dich zu mir gezogen aus lauter 
Güte.“ Liebe ist Gottes erstes und 
sein letztes Wort über unser Le-
ben. Mit diesen Wissen konnten 
die Israeliten neue Hoffnung 
schöpfen und ihrem Herzens-
wunsch nachgehen, die zerstörte 
Stadt Jerusalem wieder aufzubau-
en. In diesem Wissen können wir 
jeden Tag aufs Neue unsere gro-
ßen und kleinen Projekte meis-
tern, egal ob sie gelingen oder 
nicht. Gottes Wort über uns 
bleibt ein Wort der Liebe. 
 
Es grüßt Sie herzlich, 
Ihr Pfarrer Christian Hilsberg 

Im Gottesdienst am 26.Juni 2016 
wurde unser Küster Quentin Göppert 
(links) von Dr. Hans Dietzel (Mitte) 
verabschiedet und Felix Clajus 
(rechts) herzlich willkommen gehei-
ßen. Quentin hat vom 1.9.2015 bis 
30.6.2016 die Vertretung für Felix 
übernommen. Felix wurde für die 
oben genannte Zeit beurlaubt. 
Vielen Dank, Quentin, für Deinen 
Einsatz und Dir, Felix, viel Spaß bei 
Deinem Küsterdienst. 

Christel Witte 

Wechsel im Küsteramt 
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Im Juni 1991 fand unsere ers-
te Begegnung mit dem Kir-
chenchor Obercrinitz statt, 
angeregt und organisiert von 
Kantor Dietrich Schmidt und 
Lilo Schmidt. Berührungs-
ängste? Nein, die Reise war 
ein voller Erfolg. 

Hier ein Dank an Familie 
Koch und die Obercrinitzer 
Sängerinnen und Sänger, die 
es stets schafften, den Alsba-

cher Besuch in Privatquartie-
ren unterzubringen. 

In 25 Jahren entwickelte 
sich eine Freundschaft über 
500 km; wir haben sämtliche 
Chorjubiläen der Partnerge-
meinde wahrgenommen, ge-
meinsam geprobt und gesun-
gen, von Buxtehude bis Tele-
mann, auch gemeinsam gefei-
ert bis in den späten Abend – 
und sonntags früh aufstehen 

Gemeinsame Probe zum Festgottesdienst in Crinitzberg, Ortsteil Obercrinitz 
anlässlich des 85 jährigen Jubiläums des Obercrinitzer Kirchenchores und 
der 20 jährigen Partnerschaft der Gemeinden Obercrinitz und Alsbach im 
Mai 2011 

25 Jahre Chorfreundschaft Obercrinitz - Alsbach 

„Singet dem Herrn ein neues Lied; denn er tut Wunder.“ 
Psalm 98,1a 
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Aus der Gemeinde 

zum Einsingen und Gottes-
dienst. 

Wir hatten viel Freude und 
Spaß, wenn der Obercrinitzer 
Chor nach Alsbach kam und 
hoffen, er kommt bald wieder. 

2011 fuhren wir zum 85jäh-
rigen Chorjubiläum mit Chor-
leiterin Gudrun Nowak und 
Pfarrerin Monika Bertram, die 
auch die Festpredigt in der Jo-
hanniskirche hielt.  Dank geht 

an Anita und Edgar Götz, de-
nen die Organisation der Reise 
stets gelungen ist.  Wir freuen 
uns auf unsere Fahrt nach 
Obercrinitz zum gemeinsamen 
Singen zur 25jährigen Chor-
freundschaft und zum 90jähri-
gen Jubiläum der Gastgeber 
vom 23. bis 25. September 
2016. 

 
Anneliese Schwinn 

Besuch des Obercrinitzer Chores in Alsbach vom 30. Mai bis  
1. Juni 2014 
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Aus der Gemeinde 

Konfirmationen am 3. Juli 2016 

Oben: Einzug und Begrü-
ßung der Konfirmanden 

Mitte: Ansprache von Kir-
chenvorstand und Jugend-
vertreter - Predigt von 
Pfarrer Johannes Lösch 
zum Thema sichtbare und 
nicht sichtbare Zeichen des 
Christseins. 

Unten: Gemeinsames 
Glaubensbekenntnis - 
Glückwünsche und ein 
Geschenk vom Kirchen-
vorstand. 

Fotos: L.Petereit 
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Unsere Konfirmanden am 3. Juli 2016 

Hintere Reihe von links:  Gemeindepädagogin  

Stella Rascher, Nils Teske, Lynn Weisker, Annika Nellen, 

Melissa Schaaf, Fanny Spengler, Pfarrer Johannes Lösch,  

Vordere Reihe von links:  Sebastian Bolle, Moritz Teigler, 

Lasse Knobloch, Luc Châtelais, Jonathan Marquardt  

Foto: L.Petereit 
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Aus der Gemeinde 

Hintere Reihe von links:  Pfarrer Johannes Lösch,  

Max Wassum, Felix Opper, Paul Gehrig,  

Dominic Eidenmüller, Finn Oldenburg, Nicholas Koch, 

Gemeindepädagogin Stella Rascher, 

Vordere Reihe von links:  Alina Hartwig, Angelina Opper, 

Katharina Stühn, Luna Schuler, Amelie Gawron,  

Alicia Clajus, Gwendolyn Altenau  

Foto: E. Reiniger 
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A 
m Mittwoch, dem 
3. August 2016, 
um 14:30 Uhr 

trafen ca. 20 Gäste zum 
Geburtstags-Café 80+ im 
Gemeindehaus ein. 

Wegen der Hitze ka-
men dieses Mal relativ 
wenig Gäste. 

Doris Bonin-Müller 
begrüßte die Anwesenden 
sehr herzlich mit einem 
Gedicht von Werner Rühl in hes-
sischer Mundart über das Wetter. 

Nach der Begrüßung über-
nahm Pfarrer Christian Hilsberg 
das Wort. Er hatte seine Gitarre 
dabei und so wurden die gesun-
genen Lieder musikalisch beglei-
tet. 

Es fehlte uns sehr die Beglei-
tung am Klavier von Herrn Dr. 
Ernst Müller, der im Juli plötz-
lich verstorben ist. 

Einige Geschichten 
und Gedichte wurden 
von Dr. Hans Dietzel, 
Christel Witte und Doris 
Bonin-Müller zur Erhei-
terung vorgetragen. Auch 
ein Sketch über komi-
sche Fremdwörter von 
Dr. Hans Dietzel und 
Doris Bonin-Müller 
sorgten für gute Unter-
haltung. 

Zwischendurch gab es guten 
Kuchen und Kaffee. 

Nach dem Schlußgebet von 
Pfarrer Christian Hilsberg ging 
ein schöner Nachmittag zu Ende. 
Zum nächsten 80+ - Café wer-
den die Jubilare des zweiten 
Halbjahres 2016 am Anfang des 
Jahres 2017 eingeladen. 
 
Text: Doris Bonin-Müller 
Bilder: Dr. Hans Dietzel 

Café für alle Geburtstagskinder 80+ 
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Aus der Gemeinde 

J 
edes Jahr schon im Frühjahr 
planen wir unseren alljährli-
chen Sommerausflug. Er 

findet immer als Nachmittags-
ausflug mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln statt. Auf diese 
Weise haben wir unsere nähere 
Umgebung inzwischen gut ken-
nen gelernt. Dieses Jahr war das 
Jagdschloss Kranichstein unser 
Ziel. Mit der Linie 6 und dem F 
Bus fuhren wir zur Haltestelle 
Oberwaldhaus. In ca. 20 Min. 
gingen wir zum 
Jagdschloss, ein 
sehr guter beque-
mer Weg im 
Schatten, denn 
es war sommer-
lich heiß. In der 
Schlosskapelle 
erwartete uns 
Herr Anders von 
der Philippus- 
Gemeinde. Die 
Kapelle gehört nicht zum 
Schloss, sondern wird von der 
Philippus-Gemeinde betreut. 
Allerdings finden hier keine 
Gottesdienste mehr statt, und sie 
ist daher verschlossen. Aber zu 
besonderen Gelegenheiten wie 
Trauungen, Taufen, zur golde-
nen Hochzeit oder einer An-
dacht wird sie gerne genutzt. 
Schon 1580 bestimmte der 
Landgraf Georg I das Unterge-
schoß des kleinen Hirschsaales 

zu einer Kapelle. Herr Anders 
erzählte anschaulich ihre wech-
selvolle Geschichte. Nachdem 
uns alle Fragen zu den vielen 
interessanten Details im Raum 
umfassend beantwortet waren, 
gingen wir noch in das Café im 
Jagdschloss, wo wir trotz der 
warmen Temperaturen sehr an-
genehm sitzen und uns für den 
Heimweg durch den Wald stär-
ken konnten. Es war wieder 
schön, was machen wir wohl 

nächstes Jahr? 
 
Eine Anmerkung 
aus dem Internet 
zur Fernsehserie 
„Diese Drom-
buschs“: Das 
Schloss ist in der 
1.und in der 3. 
Staffel zu sehen. 
Besonders die 
romantische 

Hochzeit von Chris und Tina 
Drombusch ist vielen Fans im 
Gedächtnis geblieben. Alle In-
nen- und Außenaufnahmen wur-
den auf dem Schlossgelände und 
in der Kapelle gedreht. In der 
Schlosskapelle gaben sich Gün-
ter Strack und seine Frau Lore 
ebenso das Ja-Wort wie Autor 
Robert Stromberger und seine 
Frau Irmgard. 

 
Text und Foto: Sieghilde Frischling 

Ausflug Diakonie- und Besuchskreis 
zur Schlosskapelle Kranichstein 



Aus der Gemeinde 

12 

Zum Tod von Gabriele Arlt 

„Den KiGo möchte ich weiter-
machen, weil mir das auch viel 
gibt.“ Diesen Satz hat Gabriele 
Arlt gesagt, als ihre schwere 
Krankheit wieder ausbrach und 
sie sich Gedanken machen muss-
te, wie sie die ihr verbleibende 
Lebenszeit füllen will. Bis zu-
letzt hat Gabi Arlt ihre Kraft für 
andere eingesetzt, in erster Linie 
für ihre Familie, aber ganz inten-
siv auch für unsere Kirchenge-
meinde. 

Seit 2002 hat Gabi Arlt, un-
terbrochen nur von einem Aus-
landsaufenthalt, zu Weihnachten 
die Krippenspiele in der Kirche 
mitgestaltet. Sie hat Freude da-
ran gehabt, die zahlreichen Rol-
len mit großen und kleinen Kin-
dern, auch mit ihren beiden Söh-
nen, einzustudieren. In sonntäg-
lichen Kindergottesdiensten und 
Kinderbibelwochenenden hat sie 
vielen Kindern die Geschichten 
von Jesus nahegebracht. Ihre 
Mitwirkung im Ausschuss für 
Gottesdienst und Kirchenmusik 
war zunächst als Verbindung 
zum Kindergottesdienstteam 
gedacht. Schon bald hat sich 
Gabi mit so vielen Ideen und 
großer Freude in das Gremium 
eingebracht, dass sie den Vorsitz 
im Ausschuss übernahm. Ihre 
Kandidatur zum Kirchenvor-
stand 2015 fiel ihr nicht leicht, 
sie war sich bewusst, dass sich 
ihr Gesundheitszustand während 

der Amtsperiode verschlechtern 
würde. Dennoch wollte sie ihren 
Tagen so viel Sinn wie möglich 
geben. Noch im Juni war die 
Familie Arlt Gastgeber von zwei 
schwedischen Jugendlichen aus 
der Kirchengemeinde Nora im 
Rahmen des Austauschs mit der 
Alsbacher Jugendleiterrunde. 
Am 8. Juli mussten wir von Gabi 
Arlt Abschied nehmen. Wir sind 
sehr dankbar, dass wir Gabi in 
unserer Mitte hatten. Ihre Klug-
heit, ihre Freundlichkeit, ihr of-
fenes herzliches Wesen hat uns 
alle bereichert und beschenkt. 
 
Für den Kirchenvorstand:  
Stefanie Becker 
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Diakonie 

Herbstsammlung der Diakonie Hessen  
vom 18. bis 27. September 2016 

Wer mit wachen Augen durchs 
Leben geht, sieht Menschen mit 
anderer Hautfarbe, Flüchtlinge, 
die meist gefährliche Wege hin-
ter sich haben, und deren Weg 
bei uns noch offen ist. Oft sind 
Menschen mit Behinderungen 
unterwegs. In den Fußgängerzo-
nen betteln Menschen, deren 
Schicksal kein Passant kennt. 
Viele Ausgegrenzte oder Kranke 
sind in der Öffentlichkeit nicht 
sichtbar. Alle diese Menschen 
brauchen eine Zukunft. Wir wol-
len zusammen mit ihnen gemein-
sam Wege finden. 
 
Viele von ihnen suchen Hilfe bei 
Kirchengemeinden oder sie wen-
den sich direkt an die Beratungs-
stellen der Diakonie. Hier finden 
sie ein offenes Ohr und erhalten 
Hilfestellungen - wenn es nötig 
ist auch materielle Hilfeleistun-
gen. Leitender Gedanke dabei ist 
die "Hilfe zur Selbsthilfe". Rat-
suchende sollen befähigt werden, 
ihr Leben (wieder) selbst in die 
Hand zu nehmen und am Leben 
der Gesellschaft teilzunehmen. 
 
Bitte beteiligen Sie sich an der 
Herbstsammlung der Diakonie 
Hessen und unterstützen Sie da-
mit die Arbeit der regionalen 
Diakonischen Werke. Ihr regio-

nales Diakonisches Werk ver-
steht sich als Verstärkung zu den 
diakonischen Aktivitäten Ihrer 
Kirchengemeinde. 

Dem Heft liegt eine Spendentüte/

Kuvert der Diakonie bei mit der 

herzlichen Bitte um eine Spende 

(im Gemeindebüro abzugeben). 
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Abschlusstag der neuen Schulanfänger in der Arche Noah  

D 
ie zukünftigen Schulan-

fänger der Arche haben 

sich mit dem Thema 

„Vom Urpferdchen zum 

Seepferdchen“ beschäftigt. 

Dazu gab es interessante Experi-

mente, wie z.B. das Züchten von 

Kristalle. 

Aber auch zwei Ausflüge waren 

große, spannende Ereignisse – 

die Fahrt ins Senckenbergmuse-

um Frankfurt und der Besuch im 

Vivarium. Vertieft haben wir 

diese Erfahrungen, indem die 

Kinder sehr kreativ wurden und 

verschiedenes ausprobiert haben: 

Bilder kratzen auf Schieferplat-

ten, Malen mit Naturfarbe, Her-

stellen von eigenen Fossilien aus 

Ton. 

Mit großer Phantasie entstand 

bei jedem Kind eine „Urwelt im 

Guckkasten“. 

Der Blick hinein eröffnete uns 

eine wundervolle Zeitreise, in 

der es noch Dinosaurier gab. 

Abgerundet wurde das tolle Pro-

jekt der Kinder mit einer echten 

Ausstellung, zu der alle Eltern 
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Arche Noah 

eingeladen wurden. Sie erwartete 

eine echte „Höhlenbegehung“ 

mit Taschenlampe! 

Stolz präsentierten die Großen 

ihre Exponate und die Begeiste-

rung der Eltern war ihnen sicher. 

So sind die Kinder in den ver-

gangene Wochen zu „richtigen“ 

Schulanfängern geworden, die 

sich riesig auf die neue Heraus-

forderung freuen. 

Text: Anke Seipp u. Barbara Sauter 
Fotos: E. Reiniger 
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„Angekommen?!“ 

Vom 18.09.bis zum 08.10.2016 
wird im Rahmen der Interkultu-
rellen Woche im Kulturtreff in 
Alsbach-Hähnlein (Alte Bergstra-
ße 78) die Ausstellung 
„Angekommen?!“ gezeigt. 

Welche Erfahrungen bringen 
Menschen mit, die zu uns kom-
men? Warum fliehen sie? Welche 
Wege müssen sie hinter sich brin-
gen? Und was bedeutet es eigent-
lich, „anzukommen“? 

Die Ausstellung „Asyl ist Men-
schenrecht“ von Pro Asyl zeigt 
auf eindrückliche Weise aktuelle 
Fluchtursachen und -wege. Doch 
Geflüchtete kommen nicht erst 
seit letztem Sommer bei uns an; 
seit dem Zweiten Weltkrieg wur-
den auch bei uns in der Region 
immer wieder Menschen aufge-
nommen, die ihre Heimat verlas-
sen mussten. Die Ausstellung 
„Fremde. Heimat“ des Evangeli-
schen Dekanats Bergstraße lässt 
einige von ihnen zu Wort kom-

men. Der Museumsverein Als-
bach-Hähnlein hat zur Ergänzung 
der Ausstellung zudem Kartenma-
terial erarbeitet, das die Fluchtwe-
ge in unsere Region veranschau-
licht. 

Vorbereitet wurde die Ausstel-
lung vom Museumsverein Als-
bach-Hähnlein und dem Asylkreis 
Alsbach-Hähnlein. Das WIR-
Projekt „Zusammen sind wir 
bunt“ der Diakonie, das die In-
tegration in und die interkulturelle 
Öffnung von Vereinen im Land-
kreis Darmstadt-Dieburg unter-
stützt, hat das Projekt mit ange-
stoßen und den Prozess begleitet. 

Begleitet wird die Ausstellung, 
die freitags und samstags von 
14.00 bis 17.00 Uhr zu besichti-
gen sein wird, von einem interes-
santen Rahmenprogramm: 

18.09., 15.00 Uhr: Eröffnungs-
veranstaltung, Kulturtreff Alsbach 
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22.09., 20.00 Uhr: Ibrahim 
Ethem Ebrem spricht im Kultur-
treff in Alsbach-Hähnlein zum 
Thema „Islam und Islamismus“ 

23.09., 19.00 Uhr: Lesungen 
und Dialog zum Thema Flucht 
und Ankommen, Melibokusschu-
le Alsbach 

01.10.: 14.00 – 18.00 Uhr: In-
terkulturelles Begegnungsfest mit 
Live-Musik von Miles & Sven 
von Sam‘s Living Room, Kultur-
treff Alsbach 

07.10., 19.00 Uhr: Berichte von 
Geflüchteten, Kulturtreff Alsbach 

08.10., 20.00 Uhr: Vortrag von 
Historiker Andreas Kossert zum 
Thema „Flucht und Vertreibung“, 
Bürgerhaus Sonne, Alsbach-
Hähnlein, in Kooperation mit der 
„Arbeitsgruppe Frieden“ 

Wir freuen uns über Ihren Be-
such! 

Museumsverein 

Alsbach-Hähnlein e.V. 



18 

Einladung 

„G 
odspel“ ist das alteng-

lische Wort für die 

gute Nachricht, das 

evangelion, wie es auf grie-

chisch heißt. Für die schwarzen 

Sklaven in Amerika war es eine 

tiefe Notwendigkeit, aus ihrer 

Musik immer wieder Hoffnung 

für ihren harten Alltag zu schöp-

fen. Traditionell gehören Musik, 

Tanz und Gesang in der Kultur 

Afrikas zusammen, und das floss 

auch in die Negro-Spirituals ein, 

die die schwarzen Sklaven sonn-

tags im Gottesdienst sangen. So 

ist eine Musik von faszinieren-

der Kraft und mantrischer Ein-

gänglichkeit entstanden, die 

weltweit viele Menschen begeis-

tert. 

Peter Przystaniak unterrichtet 

Jazzklavier an der Akademie für 

Tonkunst Darmstadt und hat 

eine Menge Dienstjahre als 

Gospelpianist auf dem Rücken. 

Diese riesige Erfahrung floss ein 

in sein Heft „That´s Gospel“, das 

im vergangenen Jahr bei Edition 

„That´s Gospel“ 

Chor 2.0 und Stimmbildungsschüler der Akademie für Tonkunst 

und Peter Przystaniak, Klavier, musizieren die Musik der Guten 

Botschaft 
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Herzliche Einladung 

zum Bibelgesprächs-Abend 

 

am Donnerstag, dem 29. September 2016 

um 20.00 Uhr 

im Evangelischen Gemeindehaus 

 

Thema: 

Erste Einblicke in die feministische Theologie 

 
Den Abend leitet Pfarrerin Beatrice Northe 

Peters erschienen ist. Dabei hat 

er vielen Klassikern des Genres 

durch seine individuellen Ar-

rangements ein neues Gesicht 

gegeben. Herausgekommen 

sind zwölf Stücke für gemisch-

ten Chor, die mitreißen und un-

ter die Haut gehen. Der Chor 

2.0 hat sich dieses Jahr zum 

Projekt gemacht, diese zwölf 

Stücke an einem Konzertabend 

aufzuführen. Die 25 Jungs und 

Mädels zwischen 15 und 25 

Jahren hatten selber viel Spaß 

beim Lernen der Lieder, und sie 

konnten in jeder Probe erleben, 

wie diese Musik der schwarzen 

Amerikaner etwas ist, für das 

wir im Deutschen nur ein unzu-

reichendes Wort haben: 

„uplifting“ – man könnte es mit 

„aufbauend“ oder auch 

„erhebend“ übersetzen, aber das 

trifft den Kern nur fast. Ergänzt 

wird das Programm durch drei 

Gospels für gleiche Stimmen, 

die die Stimmbildungsklasse 

singt, ebenfalls mit der versier-

ten Begleitung von Peter Przys-

taniak. 

Am besten, man kommt vorbei 

und erlebt am eigenen Leib, wie 

es sich anfühlt! 

Sonntag, 25. September 2016 

um 17.00 Uhr 

Evangelische Kirche Alsbach 
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„Impulse zur Beschäftigung und 

Aktivierung von Menschen mit Demenz" 
 

Referentin: Beate Braner-Möhl 
 

Dienstag, 20. September 2016 
 

Beginn: 19.30 Uhr 

 

Evangelisches Gemeindehaus Alsbach, 

Bickenbacher Straße 27 
 

ab 19.00 Uhr 

Büchertisch und Informationen zur AG Demenz 

 

Der Eintritt ist frei, um Spenden für unsere Arbeit wird gebeten. 
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Aus dem Dekanat 

Fünftes interreligiöses Fußballspiel im 
Landkreis Bergstraße  

Das fünfte interreligiöse Fußballspiel  

im Landkreis Bergstraße findet statt 

am 

Samstag den 3. September 

um 10.30 Uhr auf dem Fußballplatz des ISC 

Fürth 

Jahnstr.1  

64658 Fürth, OT Lörzenbach. 

Die Evangelische Kirche ist  

vertreten durch  

Pfarrer Johannes Lösch. 

Zuschauer und Anfeuerer sind 

herzlich eingeladen! 
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»V 
ielfalt. Das Beste 
gegen Einfalt.« – So 
lautet das Motto der 

Interkulturellen Woche 2016. Für 
manche mag es naiv oder provo-
kant klingen angesichts der kom-
plexen Herausforderungen, vor 
denen die Gesellschaft in 
Deutschland steht. Tatsächlich 
erleben wir eine Zeit der Umbrü-
che und Veränderungen, wie wir 
sie seit der Wiedervereinigung 
nicht gesehen haben: Fünf Jahre 
Bürgerkrieg in Syrien zwingen 
immer mehr Menschen zur 
Flucht. Vergeblich haben wir bis-
lang gehofft, dass dieser Krieg 
bald ein Ende finden werde und 
Menschen sich nicht länger auf 
die gefährlichen Fluchtwege ma-
chen müssen. Auch von anderen 
Orten der Welt brechen Men-
schen auf und hoffen auf Schutz 
und Chancen in Europa. Dies 
wirft viele Fragen auf: Wie geht 
es weiter mit den Flüchtlingen? 
Wie gelingt die Integration von 
Menschen mit unterschiedlichen 
Kulturen, Sprachen und Religio-
nen? Wie können die Werte von 
Freiheit, Sicherheit und Recht in 
Europa bewahrt werden? Was ist 
unsere Verantwortung als Chris-
ten? 

»Mein Vater war ein heimat-
loser Aramäer« (Dtn 26,5). So 
beginnt im fünften Buch Mose 
das Bekenntnis, das das Volk 

Israel nach der Befreiung aus 
Sklaverei und Unterdrückung und 
nach der ersten Ernte im Gelob-
ten Land sprechen soll. Aktueller 
geht es kaum. Wir stehen als 
Christen in der Nachfolge dieser 
heimatlosen Aramäer aus dem 
Gebiet des heutigen Syrien, des 
Irak und der anderen Länder im 
Mittleren Osten. Das Christentum 
ist eine Religion, die auch aus 
den Flüchtlingserfahrungen des 
Alten Testaments gewachsen ist. 
Im Buch Levitikus wird die Kon-
sequenz formuliert: »Wenn bei 
dir ein Fremder in eurem Land 
lebt, sollt ihr ihn nicht unterdrü-
cken. Der Fremde, der sich bei 
euch aufhält, soll euch wie ein 
Einheimischer gelten, und du 
sollst ihn lieben wie dich selbst; 
denn ihr seid selbst Fremde in 
Ägypten gewesen. Ich bin der 
Herr euer Gott« (Lev 19,33 f.) In 
der Sprache des Neuen Testa-
ments gesprochen: Das Gebot, 
den Fremden zu lieben, ist für 
Christen die Erfüllung der Gottes
- und Nächstenliebe. Der Flücht-
ling ist unser Nächster. Fremden-
hass ist mit der christlichen Bot-
schaft unvereinbar. 

Der Herausforderung durch 
die Not der Flüchtlinge können 
und dürfen wir nicht ausweichen. 
Es nützt nichts, ja es ist gefähr-
lich und lähmt unser Vermögen, 
konkret auf die Herausforderun-
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gen zu antworten, wenn wir uns 
von Sorgen, Ängsten und Beden-
ken gefangen nehmen lassen. 
Auf die Probleme der globali-
sierten Welt kön-
nen wir nicht mit 
Abschottung rea-
gieren: Ober-
grenzen, Stachel-
draht und Zäune 
führen nur dazu, 
dass die Schutz-
suchenden auf 
neuen, meist ge-
fährlicheren Rou-
ten fliehen. Statt-
dessen ist Mut 
zur Menschlich-
keit und zu unse-
ren Werten ge-
fragt. Dem Recht 
auf Asyl, das im 
Grundgesetz nie-
dergelegt ist, und 
den Verpflich-
tungen, die sich 
aus der Genfer 
Flüchtlingskon-
vention ergeben, 
wird unser Land 
nur gerecht, wenn jeder, der bei 
uns Zuflucht sucht, Zugang zu 
einem individuellen, fairen und 
unvoreingenommenen Verfahren 
hat – unabhängig davon, wie 
viele Menschen gerade schutzbe-
dürftig sind und un-abhängig 
davon, aus welchem Herkunfts-

land ein Schutzsuchender 
stammt. Es gibt in der gegenwär-
tigen Situation keine einfachen 
und schnellen Lösungen. 

Mit großer Sorge 
sehen wir, dass 
Populisten in 
Deutschland und 
anderswo in Eu-
ropa wachsenden 
Zuspruch finden. 
Doch der Rück-
zug in nationales 
Denken ist fatal, 
die versprochene 
Sicherheit ein 
Trugschluss. 
Längst leben wir 
in einer vielfälti-
gen Gesellschaft, 
die geprägt ist 
von Jahrzehnten 
der Zu- und Ab-
wanderung. Die-
ser bunten Ge-
genwart gehört 
auch die Zukunft 
– trotz aller 
Probleme, die 
damit verbunden 

sind. Mit Angst und Abgrenzung 
ist kein Staat zu machen. Eine 
solche Politik vertrüge sich nicht 
mit der offenen Gesellschaft, an 
deren Aufbau gerade auch Chris-
ten beteiligt waren und sind. Und 
sie vertrüge sich nicht mit einem 
Europa der Freiheit, der Sicher-

Vielfalt. Das beste gegen Einfalt 
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heit und des Rechts, einem Euro-
pa, in dem die Menschenrechte 
das höchste Gut sind. Europa ist 
nicht nur als Wirtschaftsunion 
eine einzigartige Erfolgsge-
schichte, sondern auch als Wer-
teunion unersetzlich. Gerade in 
diesen Tagen gilt es, diese euro-
päische Idee zu verteidigen. 

Wir sind erschrocken über 
die zunehmende Verrohung der 
Sprache und die Radikalisierung 
des Denkens in manchen Teilen 
der Gesellschaft. Ressentiments 
und Aggressivität bis hin zu öf-
fentlichen Gewaltfantasien wer-
den spürbar mehr. Wie gefähr-
lich diese Entwicklung ist, zeigt 
nicht nur die deutsche Geschich-
te, sondern auch die Gegenwart: 
Die steigende Zahl von Anschlä-
gen auf Moscheen, die unzähli-
gen antisemitischen Angriffe, die 
anhaltende Gewalt gegen Flücht-
linge und ihre Unterkünfte müs-
sen uns alle entsetzen. Mitunter 
schlägt den Geflüchteten offener 
Hass entgegen, es kommt zu Pö-
beleien oder gar körperlichen 
Angriffen. 

So groß die Herausforderun-
gen sind, vor denen wir stehen: 
Wir dürfen nicht die Getriebenen 
unserer Ängste werden, sondern 
müssen die Herausforderungen 
angehen. Daher rufen wir auf zur 
Solidarität mit den Geflüchteten, 
die angesichts von Gewalt und 
Perspektivlosigkeit zu uns ge-

kommen sind: Begegnen wir 
ihnen mit Offenheit – im Geiste 
der Nächstenliebe! 

Die Integration der Flüchtlin-
ge – auch derjenigen, die nur für 
eine begrenzte Zeit in Deutsch-
land bleiben können – ist der 
Schlüssel für ein gutes Miteinan-
der in unserem Land. Besonders 
in den Bereichen Wohnen, 
Spracherwerb, Kindergärten und 
Schulen hat der Staat hier eine 
herausragende Aufgabe. Aber 
auch die Gesellschaft und nicht 
zuletzt die Kirchen sind gefor-
dert. Mit Dankbarkeit erfüllt uns 
das große Engagement und die 
ungebrochene Bereitschaft von 
hunderttausenden Menschen in 
Deutschland, die weiter zuver-
sichtlich anpacken und Men-
schen in Not helfen. Das Maß an 
Solidarität und Unterstützung, 
das Flüchtlinge in Kirchen und 
anderswo in unserer Gesellschaft 
erfahren, ist beeindruckend. Vie-
le Helferinnen und Helfer bera-
ten schutzsuchende Familien, sie 
begleiten Flüchtlinge bei Behör-
dengängen und der Wohnungs-
suche oder stellen selbst Unter-
künfte zur Verfügung. 

Wer mit Helferinnen und 
Helfern spricht, hört nicht nur 
von Schwierigkeiten, sondern 
auch von viel Neuem, das ent-
steht, von Chancen und Freund-
schaften. Die unzähligen Mo-
mente der Begegnung mit den 

Begegnung – Teilhabe - Integration 
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Fremden halten für die Helfen-
den wertvolle Erfahrungen be-
reit: Flüchtlinge werden als Men-
schen mit individuellen Ge-
schichten erlebt; mit ihnen kom-
men neue Erfahrungen, Hoffnun-
gen und Ideen zu uns. Wir sind 
überzeugt: Je mehr sich die Men-
schen begegnen, umso weniger 
bleibt Platz für Vorurteile, Hass 
und Ablehnung. 

Die Hilfsbereitschaft der Vie-
len macht Mut für die vor uns 
liegenden Aufgaben und zeigt: 
Deutschland ist eine starke und 
menschliche Gesellschaft. Wir 
vertrauen darauf, dass durch die-
ses Engagement die neue Vielfalt 
in unserem Land nicht nur als 
Gegebenheit, sondern auch als 
Chance wahrgenommen wird. 

Die Interkulturelle Woche ist 
mit ihren 5.000 Veranstaltungen 
an mehr als 500 Orten in ganz 

Deutschland breit verankert. Las-
sen Sie uns die in über 40 Jahren 
gewachsenen Erfahrungen nut-
zen! Denn wo Angst und Hass 
sich ausbreiten wollen, kann Be-
gegnung helfen, Vorurteile abzu-
bauen. Wir treffen Menschen mit 
ähnlichen Hoffnungen und Sor-
gen und der Sehnsucht nach ei-
nem Leben in Frieden. 

 
So wünschen wir allen Mit-

wirkenden an Veranstaltungen 
im Rahmen der Interkulturellen 
Woche, dass sie in diesem Jahr 
die Vielfalt Deutschlands zeigen. 
Zusammen stehen wir ein gegen 
Gewalt und Rassismus. Vielfalt 
ist der Raum, in dem wir ge-
meinsam unser Christsein leben 
und die Zukunft in Deutschland 
und Europa gestalten wollen: 
zum Wohle alle Menschen, die 
hier leben. 



Vormerken 

26 

Gruppen, Veranstaltungen 

Donnerstag 01.09. 17:00 Erster Konfirmationsunterricht  GH 

Freitag 02.09. 10:00 
bis 

16:00 

Konfi-Tag in Maria Einsiedel, Treff-
punkt 10.00 Uhr am GH.  

 

Samstag 03.09. 10:30 Interreligiöse Fußballspiel Fürth 

Dienstag 06.09. 19:30 Kirchenvorstandssitzung  GH 

Mittwoch 07.09. 15:00 Diakonie– und Besuchskreis GH 

Sonntag 11.09. 18:00 Taizé-Gebet K 

Montag 12.09. 15:30 Strickkreis  GH 

Mittwoch 14.09. 15:00 Evangelische Frauen GH 

Dienstag 20.09. 19:00 AG Demenz Vortrag „Impulse zur 
Beschäftigung und Aktivierung von 
Menschen mit Demenz“  

GH 

Mittwoch 21.09. 09:30 Frauenfrühstück  GH 

Sonntag 25.09. 17:00 Konzert in der Kirche  K 

  18:00 Taizé-Gebet GH 

Dienstag         27.09. 19:00 AG Demenz: Treffen für  
Angehörige  

GH 

Mittwoch        28.09. 14:30 Bastelkreis GH 

Donnerstag     29.09. 20:00 Bibelgesprächsabend mit Pfarrerin. 
B. Northe, Thema: Erste Einblicke 
in die feministische Theologie  

GH 

jeden Montag  19:45 Kirchenchor  GH 

jeden Montag  09:00 Töpferkreis für Erwachsene GH 

dienstags und  
donnerstags  

12:00 Mittagstisch                                     
(bitte zwei Tage vorher anmelden) 

GH 

donnerstags 15:00 Krabbelgruppe/Spielkreis GH 

Jeden Donnerstag 
außer in den Ferien  

17:00 Konfirmationsunterricht  GH 
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Gottesdienste in Alsbach im September  

Donnerstag 01.09. 08:15 Schulanfangsgottesdienst der 
Klassen 2-4 der Schule am  
Hinkelstein 
Pfarrer Johannes Lösch 

K 

Sonntag  
15. Sonntag nach 
Trinitatis               
 

04.09. 10:15 Ökumenischer Gottesdienst zur 
Alsbacher Kerb, auf dem Platz 
hinter dem Rathaus, Pfarrer 
Johannes Lösch und Team 

 

Sonntag              
16. Sonntag nach  
Trinitatis  

11.09.  10:00  
 
 
 

Gottesdienst mit Taufe und Ein-
führung der neuen Konfirman-
dinnen und Konfirmanden 
Pfarrer Johannes Lösch 

K 

10:00 Kindergottesdienst GH 

Sonntag 
17. Sonntag nach 
Trinitatis  

18.09.  10:00 Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin Sandra Matz 

K 

10:00 Kindergottesdienst GH 

Freitag 23.09.  10:45 Gottesdienst im HEWAG  
Seniorenstift Alsbach 

  

Sonntag               
18. Sonntag nach  
Trinitatis  

10:00 Gottesdienst 
Pfarrerin Beatrice Northe 

K 25.09.  

10:00 Kindergottesdienst GH 

Kollektenplan 

04.09. 15. Sonntag n. Trinitatis 

Ökum. Gottesdienst zur 
Alsbacher Kerb/ 
Diakoniesonntag 

Unsere Gemeinde: 
Soziale Arbeit  
 

11.09. 16. Sonntag n. Trinitatis Haus der Stille 

18.09. 17. Sonntag n. Trinitatis Arbeit der Diakonie Hessen 

25.09. 18. Sonntag n. Trinitatis Arbeit und Qualifizierung 
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Gottesdienste im Gemeindenetz im September 

Donnerstag 01.09.  Pfarrer/Pfarrerin 

Alsbach 08:15 Schulanfangsgottesdienst  Pfarrer Lösch 

Sonntag 04.09.  15. Sonntag nach Trinitatis  Pfarrer/Pfarrerin 

Alsbach  10:15 Ökumenischer Gottesdienst zur Alsba-
cher Kerb auf dem Platz hinter dem 
Rathaus 

Pfarrer Lösch 

Jugenheim  18:00 Gottesdienst Pfarrer Lösch 

Ober-
Beerbach 

 10:00 Gottesdienst Pfarrer Hilsberg 

Zwingenberg  10:00 Abendmahlsgottesdienst Pfarrer Rabenau 

Sonntag 11.09. 16. Sonntag nach Trinitatis Pfarrer/Pfarrerin 

Alsbach  10:00 Gottesdienst mit Taufe und Einfüh-
rung der neuen Konfirmandinnen und 
Konfirmanden 

Pfarrer Lösch 

Balkausen  09:15 Gottesdienst Prädikantin  
von Burstin 

Jugenheim  10:15 Abendmahlsgottesdienst Prädikantin  
von Burstin 

Zwingenberg  10:00 Gottesdienst Pfarrerin Northe 

Mittwoch 14.09.   Pfarrer/Pfarrerin 

Haus 
„Tannenberg“ 
Jugenheim 

 15:30 Gottesdienst Pfarrer Rabenau 

Sonntag 18.09. 17. Sonntag nach Trinitatis  Pfarrer/Pfarrerin 

Alsbach  10:00 Abendmahlsgottesdienst Pfarrerin Matz 

Jugenheim  10:15 Gottesdienst Pfarrer Rabenau 

Ober-
Beerbach 

 10:00 Gottesdienst Prädikant  
Dr. Türck 

Zwingenberg  10:00 Taufgottesdienst Pfarrerin Northe 
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Freitag 23.09.   Pfarrer/Pfarrerin 

Haus Krone 
Jugenheim 

10:00 

  

Gottesdienst Pfarrer Rabenau 

HEWAG 
Seniorenstift 
Alsbach 

10:45 

  

Gottesdienst N.N. 

Haus 
„Birkenhof“ 
Jugenheim 

 15:00 Gottesdienst Prädikantin  
von Burstin 

Sonntag 25.09. 18. Sonntag nach Trinitatis Pfarrer/Pfarrerin 

Alsbach 10:00 Gottesdienst Pfarrerin Northe 

Balkhausen  09:15 Gottesdienst Pfarrer Lösch 

Jugenheim  10:15 Taufgottesdienst Pfarrer Lösch 

Zwingenberg 10:00 Gottesdienst Pfarrerin Matz 

Unsere Kindergottesdienste  

Sonntag,  jeweils 10.00 Uhr 
11. September, 18. September, 25. September 

04. September  
kein Kindergottesdienst wegen Kerbegottesdienst 

Do. 01.09. 1.Konfirmandenunterricht der neuen Konfirmanden 

Fr.  02.09.   Konfirmandentag in Maria Einsiedel 

Do. 08.09.  Konfirmandenunterricht 

So. 11.09.   Einführung der neuen Konfirmanden im Gottesdienst 

Do. 15.09.   Konfirmandenunterricht 

Do. 22.09.   Konfirmandenunterricht 

Konfirmandentermine im September 



Kontakte 

Gemeindebüro 
Sigrun Baum 
Kirchstraße 21 
64665 Alsbach-Hähnlein 
Tel.: 0 62 57  33 14 
Fax: 0 62 57  68 19 3 
buero@ev-kirche-alsbach.de  

www.ev-kirche-alsbach.de 

Öffnungszeiten:  
Di. u. Do  08:30 - 12:00 
Mi.       10:30 - 12:00  
Fr. 08:30 - 11:30 

Gemeindehaus 
Tel.: 0 6257 69623 

Pfarrer Johannes Lösch 
Tel.:  06257 9187465  
loesch@ev-kirche-
alsbach.de 

 

Weitere Informationen auch 
unter 

www.ev-gemeindenetz-nb.de 

  

Vors. des Kirchenvorstands 
Heike Kämmerer 
Tel.: 06257 903 780 

Gemeindepädagogin 
Stella Rascher 
rascher@ev-kirche-
alsbach.de 

Spendenkonto 
Sparkasse Darmstadt 
IBAN: 
DE71508501500042000450 
BIC: HELADEF1DAS  

Arche Noah  
Kindertagesstätte u. Krippe 
Odenwaldstraße 7 
Tel.: 06257  38 10 

Diakoniestation 
Nördliche Bergstraße 
Hauptstraße 15 
64342 Seeheim-Jugenheim 
Tel.:0 62 57  83 19 3 
info@ diakoniestation-
seeheim.de
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Redaktionsschluss 
für Ausgabe OKT. 2016  
ist  der  05.09.2016 
Beiträge werden erbeten an 
das Evangelische Gemein-
debüro oder an  
bruecke@ev-kirche-
alsbach.de 

Die Aktion „Stolpersteine für Alsbach“ 
wird fortgesetzt. Der Arbeitskreis  
recherchiert zurzeit weitere Familienge-
schichten jüdischer Mitbürgerinnen und 
Mitbürger. Im Vorfeld erfolgt eine  
 

Einladung zu einem Konzert-  
und Lese-Abend.  

 
Bitte merken Sie sich schon mal den 
 

9. November 2016 
 
vor, im Anschluss an die jährliche Ge-
denkveranstaltung am jüdischen Mahn-
mal am Gasthaus Sonne. Ein ausführli-
cher Bericht folgt in der nächsten  
Brücke-Ausgabe. 


